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Niemand habe etwas ge-
gen Energie aus Biogas,
stellt CDU-Fraktionsvor-
sitzender Lutz Holl-
mann in der Stuhrer
Ratssitzung klar. Aller-
dings sollen die Ge-
meinden bei der Pla-
nung und Genehmi-
gung dieser Anlagen
mitreden können, for-
dert die Union. Eine
entsprechende Resoluti-
on winkt das Gremium
einstimmig durch.
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s^oobi ! Um einen Jungen
mit Tourette-Syndrom geht
es im Film „Vincent will
meer“ am Freitag, 8. März,
beim Kirchenkino in Varrel.
Beginn ist um 20 Uhr. Als
Vincents alkoholkranke
Mutter stirbt, schiebt ihn
sein Vater Robert Gellner in
ein Therapiezentrum ab.
Dort sollen dem Jungen die
vulgären Anfälle ausgetrie-
ben werden, die Gellner als
Ursache der kaputten Fami-
lie ausmacht.
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łe~Üå áã hçêÄ0 ÖÉïáååí iÉëÉïÉííÄÉïÉêÄ áå s~êêÉä
hàÉää iìÅ~ e~âáã áëí ~ìÑ ìåëÉêÉã
cçíç åáÅÜí åìê e~Üå áã hçêÄI
ëçåÇÉêå ~ìÅÜ páÉÖÉê ÇÉë sçêäÉëÉJ
ïÉííÄÉïÉêÄë ~ääÉê ÑΩåÑ píìÜêÉê
dêìåÇëÅÜìäÉåK aÉê pÅÜΩäÉê ~ìë
jççêÇÉáÅÜ ëÉíòíÉ ëáÅÜ ÖÉëíÉêå

ÖÉÖÉå EîKäKF ÇáÉ wïÉáíéä~íòáÉêíÉ
kóä~ jÉêâÉä Es~êêÉäF ÇìêÅÜ ëçïáÉ
ÖÉÖÉå eÉåêáâÉ _ÉóÉê E_êáåâìãFI
iáå~ gÉåëÉå EeÉáäáÖÉåêçÇÉF ìåÇ
^ãÉäáÉ _ÉêÖã~åå EpÉÅâÉåÜ~ìJ
ëÉåFI ÇáÉ ~ääÉ ~ìÑ ÇÉã ÇêáííÉå

mä~íò ä~åÇÉíÉåK få ÇÉê dêìåÇJ
ëÅÜìäÉ s~êêÉä ãìëëíÉå ÇáÉ sáÉêíJ
âä®ëëäÉê ÉáåÉå ìåÄÉâ~ååíÉå qÉñí
ìåÇ ÉáåÉå ^ìëòìÖ ~ìë ÉáåÉã
_ìÅÜ áÜêÉê t~Üä äÉëÉåK §ÄÉê ÇáÉ
mä~íòáÉêìåÖÉå ÉåíëÅÜáÉÇ ÉáåÉ gìJ

êó ãáí ÇÉå aÉìíëÅÜÑ~ÅÜäÉáíÉêå ~äJ
äÉê ÑΩåÑ pÅÜìäÉåK _Éá ÇÉê páÉÖÉêJ
ÉÜêìåÖI ~å ÇÉê ~ìÅÜ bäíÉêå ìåÇ
pÅÜìääÉáíÉê íÉáäå~ÜãÉåI íêìÖ ÇáÉ
s~êêÉäÉê jìëáÅ~äJ^d òïÉá máê~J
íÉåäáÉÇÉê îçêK ! ~ÜLcçíçW bÜäÉêë
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få ÇÉê ÉáÖÉåÉå c~ãáäáÉ
çÇÉê áã cêÉìåÇÉëâêÉáë

Eine der ersten Mitarbeite-
rinnen war und ist Anne-
gret Merke, die ehemalige
Stuhrer Gleichstellungsbe-
auftragte. „Es wäre gut und
richtig, eine Beratungsstelle
in Stuhr zu haben“, wurde
Merke nach einer Reihe von
thematischen Veranstaltun-
gen damals angesprochen.
Daraus entstand, trotz an-
fänglicher Kritik an einem
angeblich hochgespielten
Modethema im Dezember
1992 ein Interessenkreis.
Viele der darin engagierten
Frauen arbeiteten über etli-
che Jahre mit. Heute sind
neben Annegret Merke
noch Sonja Hoffmann und
Iris Hartwig mit im Boot“.

sçå ^åÖÉäáâ~ hê~íò

pqreo ! ł^ääÉêäÉáê~ìÜF ÜÉá≈í
Éáå j®êÅÜÉå ÇÉê _êΩÇÉê dêáãã
ìåÇ Ü~åÇÉäí îçã ÖÉéä~åíÉå fåJ
òÉëí áå ÉáåÉê h∏åáÖëÑ~ãáäáÉK
pí~êâ ïáÉ ÇáÉ Ç~ã~äáÖÉ àìåÖÉ
mêáåòÉëëáå ã∏ÅÜíÉ ~ìÅÜ ÇÉê
ÖäÉáÅÜå~ãáÖÉ píìÜêÉê ^êÄÉáíëJ
âêÉáë háåÇÉê ÖÉÖÉå ëÉñìÉääÉ
§ÄÉêÖêáÑÑÉ ã~ÅÜÉå Ó ëÉáí åìåJ
ãÉÜê OM g~ÜêÉåK

„Wir brauchen dringend
Unterstützung“, ist sich das
Trio über die aktuelle Situa-
tion seines Arbeitskreises
klar. Vieles über das Thema
Missbrauch an Schulen oder
Kinderheimen würde zwar
in den Medien publik ge-
macht. Dennoch werde se-
xueller Missbrauch in der
eigenen Familie oder im
Freundeskreis weiterhin oft
mit Schweigen bedacht.
Anfänglich wurde Aller-

leirauh vom Bremer Verein
„Schattenriss“ unterstützt:
Fortbildungen der in Stuhr
ehrenamtlich agierenden
Mitarbeiterinnen wurden
organisiert, aber schon bald
war eine eigenverantwort-
lich agierende Arbeitsge-
meinschaft gefragt. Im
Stuhrer Rathaus und später
im Frauentreffpunkt an der
Jahnstraße wurden die ers-
ten Treffen organisiert. Im-
mer mehr spann sich ein
funktionierendes Netzwerk
zwischen Schulen, Polizei,
Ärzten, Organisationen und
Vereinen. Ansprechpartner
wurden vor Ort gefunden,
und teilweise gab es sogar
finanzielle Unterstützung
durch die Bezirksregierung.
„Die Vernetzung vor Ort ist
stark“, freut sich Merke
über das in Schulen, Verei-
nen und Kindergärten ange-
kommene Thema Kinder

stark zu machen. „Wir kom-
men aber an unsere Gren-
zen“, sagt Sonja Hoffmann.
Nur noch drei Frauen sind
im Verein aktiv. Die sitzen
zwar nicht mehr zu festen
Zeiten im Raum von Aller-
leirauh im Frauentreff-
punkt an der Jupiterstraße.
Gleichwohl müssen sie täg-
lich das Telefon abhören
und im Bedarfsfall rasch ei-
nen Beratungstermin ver-
einbaren. „Was hier gespro-
chen wird, bleibt auch
hier“, versichern Sonja
Hoffmann und Annegret

Merke. Mit den anderen lan-
desweit ehrenamtlich agie-
renden Gruppen gegen
kindlichen Missbrauch for-
dert Allerleirauh seit eini-
gen Jahren eine hauptamtli-
che Beratungsgruppe. Nur
auf ehrenamtlichen Schul-
tern könne diese Aufgabe
nicht mehr geleistet wer-
den.
 ! Am Montag, 11. März,
wird um 18 Uhr eine Aus-
stellung anlässlich des
20-jährigen Bestehens im
Frauentreffpunkt an der Ju-
piterstraße eröffnet.

pçåà~ eçÑÑã~åå ìåÇ ^ååÉÖêÉí jÉêâÉ EêKF òÉáÖÉå ÉáåÉå åÉìÉå
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_ofkhrj ! Dank und Aner-
kennung für ihre freiwillige
Arbeit mit Demenzerkrank-
ten haben Ehren- und
Hauptamtliche beim Jahres-
empfang des Vereins „Pro
Dem“ erhalten. Rund 60
Helfer waren der Einladung
ins Hotel Bremer Tor ge-
folgt. Kennenlernen, Klön-
schnack und Informationen
über aktuelle Themen stan-
den auf der Tagesordnung.
Ohne diese tatkräftige Un-

terstützung wäre die Be-
treuung der Demenzkran-
ken in dem erreichten Um-
fang nicht möglich gewe-
sen, betonte die Leiterin der
Brinkumer Beratungsstelle,
Elisabeth Spielmann. Ihr be-
sonderer Dank ging an Brita
Borken, Inge Horn und

Christel Mangi, die sich
zum Teil schon viele Jahre
als Mitglieder unermüdlich

bei „Pro Dem“ engagieren.
„Gemeinsam sind wir

stark“, warb der erste Vor-

sitzende Eberhard Hesse für
mehr Mitglieder im „ambu-
lanten Team“. Auf die Ge-
meinschaft komme viel Ar-
beit zu, sagte er und zitierte
aus einer Fachzeitschrift:
„Demenz lässt die Men-
schen leben und den Geist
ruhen“. Mit diesem Leitsatz
wolle man einen Schwer-
punkt für die Arbeit mit
den Demenzerkrankten
und ihren Angehörigen set-
zen. In diesem Jahr ist ge-
plant, für die Gäste der Ta-
gesbetreuung einen „Sin-
nesgarten“ mit Hilfe von
Spendengeldern anzulegen.
Ferner soll der Anteil musi-
kalischer Beiträge erhöht
werden und so eine größere
Rolle bei der Betreuung der
Erkrankten spielen. ! éë
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_ofkhrj ! Eine endgültige
Entscheidung über die Um-
benennung der Agnes-Mie-
gel-Straße fällt heute im Rat
der Gemeinde Stuhr. Die
Politiker beginnen ihre öf-
fentliche Sitzung um 18.30
Uhr in Raum 145/146 des
Rathauses. Der Ausschuss
für Gemeindeentwicklung
und Umwelt hat bereits mit
sieben Stimmen der CDU,
der FDP und „Besser“ für
die Beibehaltung des Stra-
ßennamens gestimmt (wir
berichteten). Einen Antrag
zur Umbenennung hatte die
SPD gestellt.
Außerdem befinden die

Politiker über Ausgaben in
Höhe von rund 1,8 Millio-
nen Euro für den Bildungs-
sektor. Für die Erweiterung
der Varreler Grundschule
empfahl der Schulausschuss
ein Gebäude in Holzrah-
menbauweise (wir berichte-
ten). Die Kosten belaufen
sich auf 520000 Euro. Im
selben Ausschuss sprachen
sich die Politiker dafür aus,
den dritten Teilbereich der
KGS-Sanierung in Brinkum
auf den Weg zu bringen. Es
geht um technische und
energetische Arbeiten in
Haus A, die mit 1131000
Euro zu Buche schlagen. Im
selben Haus fallen für die
Sanierung der Aufzugsanla-
ge weitere 39000 Euro an.
Der Rat muss auch sein

Okay zur weiteren Förde-
rung der Ganztagsangebote
an der KGS Brinkum und
der KGS Moordeich in Höhe
von insgesamt 116280 Euro
pro Jahr geben. Ihren Zu-
schuss können die Schulen
entweder als Geldbetrag
oder für Schulsozialarbeit
abrufen. Letzteres hat die
KGS Brinkum mit ihrem
Anteil von 75240 Euro vor.
Bis Ende des vergangenen

Schuljahrs hatte sie mit
dem Geld VHS-Lernwerk-
stätten finanziert. „Die sind
inzwischen nicht mehr er-
laubt, da nur Lehrer unter-
richtsähnliche Tätigkeiten
ausüben dürfen“, sagt
Christian Möller, Leiter des
Fachdienstes Bildung, Ju-
gend und Sport. Wer sich
für Schulsozialarbeit ent-
scheidet, legt sich fest.
Denn im Hinblick auf die
vertrauensvolle Arbeit mit
Schülern erhält das pädago-
gische Personal laut Möller
unbefristete Verträge.
Beim Tagesordnungs-

punkt „Entwicklungskon-
zept Ortskern Brinkum“
geht es darum, die Verwal-
tung mit der Vorbereitung
des Wettbewerbsverfahrens
zu beauftragen und dafür
eine Variante als Grundlage
festzulegen. Der Ausschuss
für Gemeindeentwicklung
und Umwelt hat bereits
empfohlen, die südlichen
Gebäude nur mit zwei statt
mit drei Geschossen (plus
Dachgeschoss) zu planen.
Darüber hinaus sollen die
Wettbewerber ein Energie-
konzept vorlegen.
Weitere Themen: die An-

nahme und Verwendung
von Spenden durch den Rat,
die Fortschreibung des
Sportplans der Gemeinde
Stuhr, der Feststellungsbe-
schluss zur 18. Änderung
des Flächennutzungsplans
„Holunderstraße“ und der
Satzungsbeschluss zum Be-
bauungsplan „Gewerbege-
biet Schulstraße“. ! ~Ü
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_ofkhrj ! In Zusammenar-
beit mit der Keramik-Künst-
lerin Heidrun Kohnert bie-
tet die Kunstschule Stuhr
(„KuSS“) einen Raku-Work-
shop an. Ihre Tonarbeiten
formen die Teilnehmer am
Freitag, 8. März, von 10 bis
15 Uhr. Im zweiten Teil des
Seminars am Sonnabend,
13. April, 9 bis 18 Uhr, geht
es darum, die Arbeiten im
Raku-Brennverfahren fertig-
zustellen.
Raku bezeichnet eine ex-

perimentelle Brenntechnik,
bei der mit speziellen Gla-

suren glasierte Keramiken
in einem Gasofen bei unge-
fähr 1000 Grad gebrannt
und anschließend in Ton-
nen mit Sägemehl ge-
schmaucht werden. Der
plötzliche Temperatur-
schock und die Reduktion
in der Tonne bewirken un-
gewöhnliche Glasureffekte
und Farben. Nicht glasierte
Partien verfärben sich tief-
schwarz. Der Workshop
kostet 120 Euro inklusive
Material. Interessenten
wenden sich unter Ruf
0421/895295 an die „KuSS“.

c~ÅÜäÉìíÉ ÖÉÄÉå qáééë áã jde
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_ofkhrj ! Was tun, wenn
am Toaster das Kabel ange-
schmort oder die Fußbank
kaputt ist? An der Holzei-
senbahn Teile abgebrochen
sind? Wegwerfen? Das muss
nicht sein, finden Marek Ka-
luza, Bernd Siedekum und
Klaus Torns. Gemeinsam
stehen sie am Sonnabend,
9. März, den Besuchern des
„Reparatur-Cafés“ mit Rat
und Tat zur Seite. Es feiert
um 10 Uhr im Mehrgenera-
tionenhaus (MGH) an der
Bremer Straße 9 in Brin-
kum Premiere. Dazu ist je-
der eingeladen, der Sorgen
mit elektrischen Kleingerä-
ten, mit beschädigtem
Spielzeug, kleineren Holz-
möbeln oder ähnlichem
hat.
Alle drei Helfer kommen

aus technischen Berufen
und möchten ihren Teil ge-
gen die „Wegwerf-Mentali-
tät“ der heutigen Zeit tun,
heißt es in einer Mitteilung
des MGH. „Manchmal sind
es nur kleine Handgriffe,
mit denen ein Gerät repa-
riert werden kann“, sagt
Marek Kaluza, Kfz-Elektro-
niker bei Mercedes. „Und
sollten wir selbst nicht wei-
terkommen, können wir
Tipps geben, wo gegebenen-
falls Ersatzteile erhältlich
sind, oder ob sich eine Re-
paratur überhaupt noch
lohnt“, ergänzt der Elektro-
Ingenieur Klaus Torns. Eine
Anmeldung ist nicht erfor-
derlich, Werkzeug ist vor-
handen. Nähere Informatio-
nen erteilt das MGH unter
Telefon 0421/80609874.

mlifwbf_bof`eq

pqreo ! Die Abwesenheit
der Bewohner wollte ein
Unbekannter am Montag
zwischen 13.30 und 14.30
Uhr nutzen, um in das
Wohnhaus an der Birken-
straße einzubrechen. Der
Versuch scheiterte. Vergeb-
lich versuchte der Täter ein
zur Rückseite gerichtetes
Fenster zu öffnen. Mit ei-
nem Stein hatte er zunächst
die Scheibe zerstört, konnte
das massive Fenster aber
nicht öffnen. Der Schaden
beläuft sich auf mehrere
Hundert Euro.

sÉêëìÅÜíÉê
báåÄêìÅÜ

pqreo ! Mit einem „Tag der
offenen Tür“ im Büro der
Stuhrer Gleichstellungsbe-
auftragten Annegret Kurth
findet heute das Programm
zum Internationalen Frau-
entag seine Fortsetzung.
Von 15 bis 17 Uhr stellt
Kurth sich und ihre berufli-
chen Arbeitsschwerpunkte
vor. Bei Kaffee und Kuchen
bietet sich die Gelegenheit,
über Fragestellungen rund
um das Thema Gleichstel-
lung zu reden, auf Proble-
me hinzuweisen und Ideen
zu sammeln.

łq~Ö ÇÉê
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pb`hbke^rpbk ! Eine Fehl-
funktion der Brandmelde-
anlage der Firma Cordes &
Graefe hat gestern gegen
6.50 Uhr die Ortsfeuerwehr
Seckenhausen auf den Plan
gerufen. Sie rückte mit zwei
Fahrzeugen an. Vor Ort
stellten die Helfer die Stö-
rung fest und setzten die
Anlage zurück.

cÉÜä~ä~êã áå
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